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Iſt's nicht genug, die Halfte meines Lebens 
Geſchaͤft'ge Martha ſeyn ? . 
Iſt's Hochverrath, iſt's Thorheit „ iſt's vergebens, 


Der 


Weisheit kaum die andre Hälfte weih'n? ü 


DO Männer! Männer! So uns. zu erziehen! — 


Goeckingks Nanthem 


Ein Paar achtungswärdige Aeußerungen weiblicher 
Anſpruͤche auf die Vorthelle männlicher. Geiſtes⸗ 
Bildung. . 

Wie ſoll ich Ihner ausdräder — was ich beym Leſen 

Ihres der Vertheidigung meines Geſchlechts gewidmeten 

Auſſatzes ) empfand. Innige Dankbarkeit und Freude 

durchglühte mein gerührtes Herz, daß Sie die Sache auf 

eine uns ſo ehrende Art vortrugen, ohne mich jedoch da⸗ 
bey der Hoffnung zu uͤberlaſſen, daß Ihre gerechte Stim⸗ 
me mit jeder andern edeln durchdringen werde. Wenn der 

Mann über unſre verkaunten Rechte klagt, wie viel tiefer 

muß es das gebildete Weib fühlen. „Zeigten aber nicht 

ſchon die unzaͤhligen vergeblichen Verſuche unſers Ger 
ſchlechts, daß wir auf dieſem Wege nicht dazu gelangen 

können? . 

„Die Vorurtheile der männlichen Welt feinem mir 

jetzt zu tief eingewurzelt, und dieſe Wurzeln in der eige⸗ 

nen Verdorbenbeit des Menſchen zu feſt eingewachſen zu. 
ſeyn, als daß ſich eine ſchnelle moraliſche Umwälzung von 
ihr erwarten lieſſe. Maßt ſich doch oft ſchon der Juͤngling 


5) Die Ehre gebuͤhet dem wuͤrdigen alten Herrn Geheime⸗ 
Rap Mai in Heidelberg. der ben Gelegenheit der Preis⸗ 
Ertbeilung an die vorzüglichſten Zͤgtinge des von iym 


geſtifteten wohifhiſtzaen Kraukenwärterinnen⸗Inſtirnts in 
einer öffentlichelkpiede, die naher gedruckt dem Purl'⸗ 


kum üsergesen würde, feine beherzungswürdige Klage 


Über die vernachliſſigte Ausbildung weiblüther Talente 


auf das Eiudringlichſte vortrug. 


an, kraft vaͤterlicher Autorſtät, und aufgefangener Waid⸗ 
ſpruͤche ), über ein Geſchlecht zu urtheilen, deſſen Werth 
und Unwerth er ſelbſt noch gar nicht unterſcheiden kann, 
und — deſſen Achtung er vielleicht nie verdienen wird. 
Sind nicht auch die Anſichten der beſſern Klaſſe, der wir 
ſo gern mit der reinſten Hochachtung huldigen, über die 
Art, wie uns geholfen werden kann, ſelbſt noch zu un⸗ 
gewiß, und ſind nicht die Meinungen mancher Schrift⸗ 
ſteller über. den wahren Gehalt unſers Werthes noch zu 
getheilt? 

So iſt auch die Regeneration des weiblichen Geſchlechts 
weniger leicht, als fie ſich dem Denker in ihrer Roͤthwen⸗ 
digkeit ausspricht, weil ſich der männliche Karakter mit 
dem weiblichen verbeſſert und verſchlimmert; denn haͤngt 
nicht unſer bürgerliches Wohl faſt einzig noch von dem 
Eindrucke ab, den wir auf die Männer machen, und kön⸗ 
nen wir das von Natur uns geſteckte Ziel, ihnen zu ge⸗ 
fallen, wol anders noch, als auf ſchluͤpftigen Wegen durch 
mancherley — oft pie unwüͤrdigſten. Mittel erreichen. — 

! 0 *. 


4 

Wahrlich, ihr armen Mädchen! ener Lovs iſt bewei⸗ 
nenswerth. Die Männer begaffen durch das Vergroͤße⸗ 
rungsglas eurer Schwachen jeden Sommerfletken, und: 


fonte er das anders, wenn: er in den Alten liest: 
Aperto malt cum est mulier, tum: demum est 
a ona, — 
Wenn das Weib offenbar ſchlecht iſt, dann erſt iſt 
fie gut. 0 


Wie 
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verlangen fir die ſchlechte verlegene Waare, die euch ein 
ſchamloſes Zeitalter anbietet, blankes Gold. Seyd erſt 


kalt, ſtolz! Sie zucken hoͤhnend die Achſeln, oder kriechen, 


um ſich euch gefaͤlliger zu machen. Seyd freundlich, au⸗ 
naͤhernd, gutmeinend — fie halten das fuͤr buhleriſchen 
Leichtſinn. Habt nützliche Kenntniſſe, fie gloſſiren über die 
gelehrte Närrinn. Sepd nur für Küche und Wirthſchaft 
brauchbar, ſie rechnen euch zum Federvieh. Wie ihr auch 
ſeyd, wie ihr auch handeln moͤget, ihr werdet der Ver⸗ 
laͤumdung, dem heimlichen Spott und der Ruͤge der Er⸗ 
denfönige nicht entgehen, die alles beſſern wollen, nur ſich 


ſelbſt nicht — und die euch verachten, indem ſie euch an⸗ 


beten. 


Philoſophiſches Gedicht von den Kometen. 
(Beſchluß.) 


Daß ſechzehn Welten ſtets in unverruͤckten Kreiſen, 


In weiten Himmelsraum, um ihre Some reiſen; 
Daß ein geworfner Stein, der durch die Luͤfte dringt, 
Im Bogen aufwärts ſteigt, im Bogen wieder ſinkt; 
Macht beydes Eine Kraft. Es muß mit gleichen Trieben 
Die Sonne, der planet, der Stein die Erde lieben. 
Der Schwung von unſrer 10 15 was den Stein 
erhebt; ; 
Vom Schöpfer kam der Tricy, der den Planet belebt, 
Stets mit dem Zuge kämpft, der ihn zur Sonne ſenket; 
Durch beyde wird der Stern ins runde Gleis gelenket. 
Ein ähnliches Geſetz beherrſchet den Komet, 
Der nur in längrer Bahn, auch um die Sonne geht, 
Bald näher zu ihr kommt, als kein Planet ſich wag et, 
Bald hinflieht, wo es nie von ihrem Lichte taget. 
Was jeder Erdball braucht von Feuer und von Licht, 
Schickt ihm die Sonne zu, und mehr vertrüg' er nicht. 
Zu heiß war’ es für uns, dort wo die Venus gehet, 
Zu kalt in jenem Raum, wo Mars ſich einſam drehet; 
Obgleich, wie Lobien nebſt Grönland Menſchen ſieht, 
Auch Weſen eigner Art, fo Mars als Venus zieht. 
Was aber wurde wohl dort im Komet geboren? 
Ein widriges Gemiſch von Lappen und von Mohren, 


Ein Volk, das unverletzt, vom Aeußerſten der Welt, 


Wo Nacht und Kälte wohnt, in heiße Flammen fällt ? 
Wer iſt, der dieſes glaubt? Sind da beſeelte Weſen⸗ 
So iſt ibr Wohnpleß nur zu ihrer Qual erleſen. 
Vielleicht hat er vordem, Planeten gleich geziert, 
Den ordentlichen Lauf um einen Stern geführt, 
Und jetzo muß er erſt, aus feiner Bahn geriſſen, 
Zerſtoͤhrt, in Brand geſetzt, durch unſern Himmel 


ſchießen. 
Des Sternes wahre Bahn blieb Keplern noch verſteckt; 
Den Britten hat zuerſt ein Newton fie entdeckt; 
Noch vor ihm hatte fie ein Deutſcher ſchon gemeſſen: 
Doch Newton wird verehrt, und Dörfel iſt vergeſſen. “) 


*) Georg Samuel Doͤrfel, welcher als Superintendent 
zu Weida geſtorben, hat, als Diakonus zu Plauen, eine: 
Aſironomiſche Beobachtung des großen Kometen 1680 — 
1681 herausgegeben, wo er die Bahn dieſes Kometen pas 
raboliſch angenommen, und in einer Zeichnung vorgeſtellt 
hat. Ich habe von dieſem Manne Nachrichten gefammelt, 
die ſich in den Schriften der Leipziger Geſell ſchaft der 


„Ihr, die ihr ſtets den Blick nach jenen Höhen werft, 
Ihr, denen Glas das Aug, den Geift die Meßkunſt 


arft 
Sagt, was Verſtaud und Sinn font mehr an ihm 
erblicket . 


Als einen heißen Ball, der Dämpfe von ſich ſchicket? 


Doch ſcheint uns keine Glut, die dicker Rauch verſteckt; 
Es iſt entlehntes Licht, durch das er ſich entdeckt, 
Das zeigt ſein matter Glanz, der jedem Sterne weichet, 
Wenn er an Größe ſchon den größten Sternen gleichet. 
Stark, heiter ſehn wir dort die ewgen Sonnen gluͤhn, 
Die allerkleinſten ſelbſt, die faſt dem Aug entfliehn, 
er, dem Kraft gebricht, nur mit der Menge 
ſtreitet, f 
Und weit um ſich herum den lichten Nebel breitet. 
Mich duͤnkt, er zeige mir des Dichters wahres Bild, 
Der manches Alphabeth mit leeren Reimen füllt; 
Die Zeit, die nach uns kommt, weiß kaum, daß er 
„ geweſen. 
Doch Hallern wird man ſtets mit Hagedornen leſen. 
Den hellen Woͤlkchen gleich, zeigt ſich des Hauptes 


1 5 ein 
Und einen dichtern Glanz schließt er im Mittel ein: 
Doch nicht, wie ein Planet, den man fies rund er» 


EM 5 blicket; 
Nein, höͤckricht, ungleich, rauh, ja öfters. gar zer⸗ 


Was zeigt uns dieſes an als eint Ball ü 
b ls einen 
Und den durch dicken Dampf fler, Sternropt dene 


teht 2 
Was wäre ſonſt der Schweif, 115 Rauch, der von ihm 
eilet 


. 2 2 8 2 
Und ſich im weiten Raum von unſrer Welt zertheilet? 
Weswegen wächst er ſonſt, je näher der Komet 
Vom froſtigen Saturn zur heißen Sonne geht? 
Wie, daß er allemal am furchtbarſten ſich zeiget, 
Wenn ſein erhitztes Haupt weg von der Sonne ſteiget? 
Doch, wär’ er etwa wohl in reiner Himmeleluft, 
Was er nicht hier foll ſeyn, nur ein entflammter Duft ? 
Vielleicht ſehn wir in ihm in einen Haufen fließ en 
Nur Dünfte, welche ſich Planeten einft entriſſen. 
115 unfrer Väter Zeit ward dieſer Satz beſchutzt; 
nd fallt er wohl fo leicht, da ihn ein Hevel ſtuͤtzt? 
Da ihn ein Kepler glaubt? der, ohne deſſen Lehre 
Ein Newton ſelbſt vielleicht nicht ganz ein Newton 
waͤre? 
Doch könnte wohl ein Dunft fo bey der Sonne feyn? 
Wie ploͤtzlich wird ſie nicht 11 leichten Dampf zer⸗ 
un 


r 7 
Da, wo die dichte Glut ſelbſt Schwedens Eiſen ſchmelzte, 
Wenn unſer Erdenball ſich ihr ſo nahe waͤlzte? 


ſreven Kunſte, III. Theil 252 Seite, (Leipz. 1756) ber 
finden. Newtons Principia find erſt 1687 heraus gekom⸗ 
men. Beyde ſind durch unterſchiedene Betrachtungen auf 
dieſe Figur der Kometenbahnen geleitet worden. Doͤr⸗ 
fel durch feine, obgleich groben Beobachtungen; New, 
ton durch die Analogie, da er geſeben, ein Planet der 
uns nur ſelten, und kurze Zeit singer kevn ſoll, wüſſe 
eine ſehr lange Ellipſe beſchreiben „hb von biefer laſſe. 
ſich der Theil, in dem wir ihn fehen, behnahe für eine 
Parabel annehmen. Hr. Kies hat auch Dorfe ls Uns 
denken Gerechtigkeit widerfahren kaſſen. Hist. de 146. 
Royale de Prusse Anne 1745, P- 47. 
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Auch zeugt tein Sonnenstrahl, der fih im Haupte 


richt, , 
Wie Aplan ») geglaubt, des Schweifes blaſſes Licht. 
Hat er daran gefehlt, fo hat er auch entdecket, 
Daß von der Sonne ſtets e ſich abwaͤrts 

. 2 

Und der iſt wenigſtens noch keines Tadels werth, 
Der uns, ſo oft er irrt, auch neue Wahrheit lehrt. 
Wie aber, konnte man wohl da ein Licht erblicken, 
Wo keine Körper ſind, die es zur Erde ſchicken? 
Füllt, ihr, die Newtons Schluß nicht überführen kann, 
Den weiten Himmels raum mit zartem Aether an; 
Doch ſollt' er uns ſo ſtark das Licht zuruͤcke ſenden, 


So würd ein ſteter Glanz die Augen uns verblenden. 


Wird doch von uns kein Licht in grober Luft gefühlt, 
Als wo im Sonnenflrabl ein Haufen Stäubchen ſpielt; 
Wie ſollte dorten wohl ein dünner Aether glaͤnzen? 
Ein Weſen dichtrer Art ſtrahlt in Kometenſchwänzen. 
Auch wird deswegen nicht der Körper bald verſtäubt, 
Weil er ſo weit, ſo ſtark die Dampfe von ſich treibt; 
Ein ausgebreitet Heer von leicht⸗ und zarten Theilen 
Kann ohne viel Verluſt beſtaͤndig von ihm eilen. 
So wie virginiſch Kraut, jo viel die Pfeife füllt, 
Den ganzen Raufbold oft in dicke Wolken huͤllt, 
Der doch, wenn er darauf von neuem wieder ſtopfet, 
Den unverrauchten Theil noch aus der Höhlung klopfet. 
Welch Schickſal meint man wohl, in einer Welt be⸗ 


immt 

Wofern ſie ihren Weg durch dieſe Dünfte nimmt? 

Gewiß, was aͤrgers noch, als was Sylvan verſpuͤret, 

Wenn ihn ein Unglücksfall ae Dampfkreis 
uͤhret. 


Die Ordnung der Natur wird ganz und gar geftöbrt, I 


Mit Duͤnſten fremder Art die reine Luft beſchwert, 
Und wenn ſie haufenweis auf den Planeten ſinken, 
Wird, wie in einer Flut, was Athem holt, ertrinken; 
Die Kugel ſelbſten wird aus ihrer Bahn gerückt, 
Wenn eingepflanzter Trieb fie zum Kometen druckt; 
Und muß vielleicht, wie er, ius Sonnenfeuer fallen, 
Wielleicht kalt, unbewohnt in groͤßrer Ferne wallen. 
Hier öſſnet fih ein Feld, euch Dichtern, deren Geiſt 

So gern ins weite Reich der Moͤglichkeiten reist, 

Veſingt die Wunder nur, die von Kometen ſtammen, 

Die Flut der erſten Welt, des letzten Tages Flammen, 

Was Whiſton vorgebracht, was Cluver **) uns gelehrt, 

Und was der kühne Fleiß des muntern Heyne vermehrt. 

Wie ſollt' euch nicht davon ein prächtig Lied gelingen, 

Vo alles moͤslich iſt, zum Veyfall nichts kann bringen. 
So glaubte man denn ſonſt uicht gänzlich ohne Grund, 

Es thu' uns ein Komet den Zorn des Höoͤchſten kund; 

Und kann er gleich kein Land durch Krieg und Peſt 

verheeren: 

So koͤnnt er wohl vielleicht die ganze Welt zerftöhren. 

Wahr iſt es, daß wir noch dergleichen nicht geſehn; 

Allein, wie folgt der Schluß, drum könn es nie geſchehn? 

— ³⁵.ü— — —ę—Ü ʒ—— — — — — 

*) Zu Deutſch: Bienewitz; aus Leisnig in Meißen gebuͤr⸗ 
tig. einer der berͤhmteſten Wathemotitverſsändigen des 
16. Jahrhunderts, der auch bey Kaiſer Karl V. in gro: 
ßen Gnaden geſianden. 

4) Dethlev Cluver hat Whiſtons Gedanken in einer Schrift 
vorgetragen, die den Titel führt: Geologia, oder nas 
türtiche Wiſſenſchaft von Erſchaffung und Bereitung der 
Erdkugel ꝛc. Hamburg 1703. 


Ich ſchelte nicht den Fleiß, der für die Wahrbeit kämpfet, 
urch Grunde der We 90 erben 995 
ampfel, — 
Und zeigt: ihr kuͤhner Spott ſeh' als unmöglich an, 
Was leicht durch die Natur der Schöpfer wirken kann. 
Doch glaub, ich dieſes auch: der Erde Ziel zu kürzen, 
Darf nicht die Vorſicht erſt Kometen auf uns ſtuͤrzen. 
Denn wäre der Komet, der uns verderben ſoll, 
Zuvor auch eine Welt, von Suͤnd' und Menſchen voll, 
Und hätt' ihn ein Komet aus dieſer Bahn verdrungen: 
So ftag' ich weiter fort, wo dieſer her entſprungen? 
Und endlich komm' ich doch auf einer Erde Brand, 
Der von was anders her, als vom Komet, entſtand. 
Und viele find gewiß beſtimmt zu andern Zwecken, 
Die friedlich ihren Schweif in unſre Kreiſe ſtrecken. 
Das Feuer, das der Ball der Sonne ſtets verliert, 
Wird ihr durch fie vielleicht von neuem zugeführt; 
Vielleicht, daß ſie den ee durch unſern Himmel 
ſtreuen, 
Auf allen Kugeln ſtets die Saͤfte zu verneuen. 
In feſte Körper wird viel Feuchtigkeit verkehrt, 
Wofern uns die Natur recht, wie ſie wirkt, belehrt. 
So fehn wir feſten Schlamm in faulem Waſſer gehen, 
So ſehn wir hartes Holz aus Waſſer meiſt entſtehen. 
Vielleicht daß ein Komet, wenn er zu uns ſich ſenkt, 
Mit friſcher Feuchtigkeit die trocknen Welten traͤnkt. 
So zweifelt Newton hier, und darf man es jetzt wagen, 
Wo Newton zweifelnd ſpricht, was Sichres ſchon zu 


8 ſagen 
Denn Himmel und Natur ſchleußt nach und nach ſich 


au 

Nur wenig kennen wir von der Kometen Lauf, 

Und ihren wahren Zweck, wohin fie ſich entfernen, 

Wie lang ihr Umlauf währt; das mag die Nachwelt 
4 ernen. 


Eine Fabel. 
Von Weiſſer. 

Freue dich, ſagte der Rabe zur Zeit des Aeſops, und 
alſo, merkt es euch wohl, weder geſtern, noch heute, noch 
vor einem Jahr, freue dich, ſagte er zu dem bruͤtenden 
Weibchen eines Storchs, die einzig beſte Art, die Stoͤrche 
klappern zu lehren, iſt erfunden, von mir erfunden, und 
ich will ſie an deinen Kindern gegen ein Billiges verſuchen, 
ſobald ſie aus dem Ey gekrochen ſind. 

Geh an den Galgen mit deiner neuen Erfindung, ant⸗ 
wortete die langbeinige Mutter, geh an den Galgen, und 
lehre deine Brut kraͤchzen, und laß die Natur und mich 
meine Jungen klappern lehren. 

* 


„ 
Die Moral zu dieſer Fabel iſt unglücklicher Weiſe vers 

loren gegangen. Einige fehr gelehrte Männer ſollen aber 
auf dem beſten Wege ſeyn, eine neue dazu zu erfinden. 

Die Dichtkunſt an Schiller. 

Du adelteſt mich; 

3a adelte dich. 

986. 
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Koureſpondenz⸗Nachrichten. 
Amfterdam, Oktober. 

Has unſchäͤtzbare Glück, Ihre Maleſtäten in unſern Mau⸗ 
ern zu befigen, gewoͤhrt uns auch den Vortheil, die ausge⸗ 
zeichneten Talente der Herren Talma ) und Dama s, ſo wie 
der Mademoif. Duches nois und Bourgoin bewundern 
zu koͤnnen. Sie, die Lieblinge der Hauptſtadt des Reiches, 
gaben ſchon mehrere Darſſellungen der beſten Trauerſpiele. 
Statt der angekündigten Zaire wurde Andro mache zum. 
zweytenmar aufgeführt in welcher jener fihöne Wierbund alle 
feine Kunſt entfaltete. Das Haus. war prächtig: beleuchtet, 
und, wer dem Schauspiele beywohnte, mit Epheu und Pals 
menzweigen geziert, denn Ihre Majeſtaͤten ſollten den Abend 
durch Ihre Gegenwart verherrlichen. Man gab bey dieſer 
Gelegenheit ein kleines niedliches Stuͤck, die Schiffszim⸗ 
merwerfte von Sardam, oder das holländiſche 
Impromtu, Vaudeville in Einem Akte. Die Intrigue if 
ganz einfach, und zeigt uns nur die Freude der Bewohner des 
Doͤrſchens Sardam über den Aufenthalt des größten Monar⸗ 
cken in Amſlerdam, und ihre ſchmeichelhafte Hoffnung, das 
bobe Paar in ibrer Mitte verehren zu dürfen ; aber manche 
Nebenumſtände entzückten den Zuſchauer. Ein Tanz z. B., in 
welchem die Landmaͤdchen mit Blumenguirlanden die Worte: 
Napoleon lebe! Louiſe lebe! bildeten, riß Alles zur 
Begeifierung bin. Die Couplets waren ſinnreich. Unter an⸗ 
bern. mußten folgende auf Verlangen wiederholt werden; 

Il ne fäut pas qu’ ga vous dionne‘, 
Quoique ga soit ben dionnant, 
Car jomeis on n'a vu personne, 
Comm’ lui marcher a pas d'géant, 
Le s’cret dont sa marche se couvre, 
A cause. plus d'un quiproquo. 
Un jour on le croyoit au Louvre, 
Quand il: etoit &-Marengo. (his), 

2 
Les Anglais qui pour leur palrie 
Ne forment que des projets vains, 
Meconnaissent de sen. genie, 
Et les calculs et les dess eins: 
Par celui qui gouverne au Louvre, 
Quels obstacl’ ne s'eraient applanis !. 
Un jour ils le verront a Douvre, 
Orand ils le creiront à Paris. (bis.) 

Der Verfaſſer des Ganzen iſt Shazet, der ſchon mehrere 
zeliebte Vaudevilles dichtete. 

Napoleon, der zuvor die Hollander eine ſchazenswerthe 
Nation genannt hatte, gibt uns ſchmeichelhafte Veweiſe feines 
Vertrauens. Das Publikum ſieht ihn oft. Untäͤngſt ging er 
zu Fuß aus feinem Pall aſte durch eine Reihe von fuͤnfzehntau⸗ 
ſend Zuſchauern. Sie riefen: Es lebe der Kaiſer, Hoezee 
Hufe) u. ſ. w., und ſlaunten den ſieg reichen gelben au, der 
mit väterlicher Güte in einer Stadt luſtwandelte, für welche 
feine Gegenwart die erſte Wohithat iſt, die Verkuͤndigerin fo 


„) Hr. Col land, dramatiſcher Artiſt des franz. Theaters, 
dichtete folgendes auf Tal ma: 
L'autee jour, chez un slatuaire 
Je demandais Lekain, Garriek et Roscius 
„Dopuis long tems je n'en ai plus““; ee 
Disait Partist. — „Pourlant je puis vous satisfaire:; 
On ne vend plus ces bustes lä, 
Mais aujourd'hui, c’est la: coulume „ 
On. prend le buste de Talma, 
Pour les avoir en un volume.“ f 


. Schaufpiel zu beſuchen. 
Tockomet (die Gottheit der Zukunft). Moͤcht' er noch lange 


vierer andern. Er verfügte ſich in den Hafen, beſlieg mi 

dem Prinzen von Neuſchatel, dem e 1 
Groß⸗Dignitaͤren eine Jacht, und fuhr beym Zujauchzen des 
Volees um die Stadt. Leider hinderten. ihn Geſchaͤfte, das 
Wir neunen ihn Godheid der 


hier verweilen! 
. Münden, im Oktober. 

Während: der dießfaͤhrige Hervſt durch die fortdauernde 
ſchoͤne Witterung uns erfreut, brachte für die hieſtgen 
Einwohner das zweyte Drittel des Oktobers eine Zeit mehr⸗ 
faͤltiger Vergnuͤgungen, die wir die folgenden Jahre von nun 
an zu wiederhoten hoffen. Ein gemeinſchaftlicher Rückblick 
moͤge Ihnen dieſes alles im Umriſſe zeigen; nur muß ich mir 
erlauben, das Gewoͤhnliche und mehr Individuelle hier wr⸗ 
gehen zu dürfen. — Der 12. Oktober trägt den Namen uns 
ſers verehrten Monarchen; vorher ſchon, in den ſchoͤnſtem 
Hoffnungen der Vermaͤhlten, waren der Kronprinz und die 
Kronprinzeſſin hier angelaugt. — Nach) Gewohnheit hielt den 
11. Oetober die Akademie der Wiſſenſchaften eine öffentliche 
Sitzung, jetzt zum erſienmal in dem neuen ſchoͤnen Saale, der 
fonſt zu den fortgehenden Zimmern der naturhiſioriſchen Samm⸗ 
lungen gehört. Von dem Generalſekretaͤr Hrn. Schlicht e⸗ 
grol a eine Rede über die Geſchichte des Stu⸗ 
diums der a ten Munzeunde geleſen, die nicht weniger inſtruk⸗ 
tiv als den Umffänden angemeſſen war, da in jenen Tagen 
durch die Muniftcenz umfers, edley. Monarchen das hiefige 
Muͤnzkabinet eine neue wichtige Wulle ſemacht hatt 
Hierauf ertheilte der Präsident, Jako bt ein a 

f N . N i, eine Anzeige der 
uͤber die hiſtoriſche Preisaufgabe für 1811 (Biograrbie Lu ds 
wigs des Bayern) eingegangenen ſieben Preisſchriften. Um. 
von, der , welcher der Preis zuerkannt worden, eine vorlaͤn⸗ 
fige nähere Notiz zu gewähren, wurde von dem Hofrath 
Breyer ein Auszug aus den vier Büchern dieſer intereffanten: 
Biographte, neuft einer nähern Würdigung derſelben, vorge⸗ 
leſen. Die Erwartungen der Anweſenden waren nun begierig 
auf den Namen des Urhebers, den das entſtegelte Papier 
neunen wurde; er iſt der als einer unſerer fleißigſten Geichichts? 
forfcher bekannte Konrad Man nert. ine zweyte Schrift 
— mehr ein Jahrbuch der Rogierung Ludwigs, mit Urs 
kunden belegt — war einer beſondern Belobung und Veloh⸗ 
nung waͤrdig erkannt worden da fie die pragmatiſche Seite 
der Aufgabe nicht gelöſ't hatte; ihr Verfaſſer if Rom. 
Zirngiebel in Regensburg. 

Am 72. Oft. wurde der Grundſtein zu einer neuen Wie⸗ 
beking 'ſchen Brucke zwiſchen dem engliſchen Garten und: 
dem Dorfe Bogenhauſen gelegt. Für Maurer und Zimmers 
leute, um 795 eine Parentheſe zu machen, iſt jetzt in Muͤn⸗ 
chen ein goldnes Zeitalter; eine neue Kaſerne vor dem Iſer⸗ 
thore eilt ihrer Vollendung entgegen; eben fo der neue Anz 
bau zu dem ſtattlichen ehemaligen Jeſuiter. Nouegium, welches 
jetzt die Akademie der Künſte, die der Wiſſenſchaften, ein Mi⸗ 
litär⸗Eleven⸗Inſtitut und die königliche Hofbibiother vereinigt. 
(Leßzere bedurfte am meillen eines ausgedehnter Lokals.) 
In der Naͤhe der Refidenz wird neben dem bisherigen Theater 
jetzt an einem neuen, größern Öffentlichen Gebäude der Art 
mit regem Eifer gearbeitet; ſonſſige Privac gebäude erheben 
ſich in der Stadt an die Stelle vormariger unanſebulicher 
Wohnungen; außer demſelben folgt ein neues dem andern. 
woraus denn von ſelbſt zu ſchlirzen, welch ein reges Leben 
und Trelben ſich jetzt in der Hauptſiadt Bayerns bewegt, die 
aun auch das mit Deutſchlands größten Stadren gemein hat, 
Baß fie in Nuͤckſicht ihrer Bew huer, fo wis des Kateriandes und 


Stanbes dieſer, das Vid derords ten Mannigfaltigkeit darbietet. 


(Der Beſchluß folgt.; 


